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8.5. Hydraulische Einbindung: Beispiel eines ASV BHKW mit

Pufferspeicher

Abbildung 13: Beispiel ASV BHKW mit Pufferspeicher
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8.6. Hydraulische Einbindung: Beispiel zweier ASV BHKW

mit Pufferspeicher

Abbildung 14: Beispiel zweier ASV BHKW mit Pufferspeicher

8.7. Erläuterung der Hydraulikschemata

BHKW parallel mit einem Kessel, mit Pufferspeicher, ausgeführt als hydraulische Weiche.

8.7.1. Die generelle Strategie

Im Unterschied zu einer konventionellen Heizzentrale wird in einer Kraftwerkszentrale vorrangig

elektrische Energie (Strom) produziert. Die dabei zwangsläufig entstehende Abwärme wird zu

Heizzwecken und zur Trinkwassererwärmung verwendet.

Oberste Priorität bei Einbau und Betrieb eines BHKW ist also die ungehinderte Produktion von

Strom. Daraus ergeben sich drei Konsequenzen:
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1. Die bei der Stromproduktion anfallende (Ab-) Wärme muss immer zeitgleich im System

untergebracht werden.

2. Bei geringerer Wärmeabnahme wird zusätzlich der Pufferspeicher geladen.

3. Die Kesselanlage bleibt immer verriegelt, solange der Wärmebedarf aus dem System BHKW

plus Pufferspeicher gedeckt werden kann.

8.7.2. Die Funktion

Das BHKW verfügt über eine eigene Umwälzpumpe. Damit saugt das BHKW am kältest möglichen

Punkt des Gesamtsystems das zur Kühlung des Motoraggregats und der Abgase notwendige

Kühlwasser an. Das erwärmte Kühlwasser wird, wie im Bild dargestellt, in den Hauptvorlauf

eingespritzt. Die Heizkreisverteilerpumpen verteilen das Wasser zu den Wärmeabnehmern.

Der Pufferspeicher läuft als ungesteuerter Speicher und übernimmt hier auch die Funktion einer

hydraulischen Weiche. Damit sind die Volumenströme der Wärmeerzeuger von der

Wärmeverteileranlage entkoppelt. Die Leitungsstränge zwischen dem Pufferspeicher und den

BHKW Anschlüssen (T-Stücke) können je nach Betriebszustand in beiden Richtungen durchströmt

werden.

Der Kessel ist über einen Temperaturfühler im Hauptvorlauf am Eingang des Verteilers

verriegelt.

8.7.3. Die möglichen Betriebszustände

1. Der Wärmebedarf ist gleich der BHKW-Wärmeerzeugung

Der Kessel ist AUS.

Der Pufferspeicher wird nicht geladen.

2. Der Wärmebedarf ist kleiner als die BHKW-Wärmeerzeugung

Ein Teil des nicht verlangten Volumenstroms strömt über den Pufferspeicher zurück zum

BHKW. Der Pufferspeicher wird langsam von oben nach unten durchgeladen. Es entsteht eine

Schichtung und das Rücklaufwasser bleibt bis zur vollständigen Beladung kühler als das

Vorlaufwasser.

3. Der Wärmebedarf ist größer als die BHKW-Wärmeerzeugung

Die Verteilerpumpen entnehmen zusätzlich zum BHKW-Volumenstrom warmes Wasser aus
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der obersten Schicht des Pufferspeichers. Ein sofortiges Zuschalten des Kessels wird auf diese

Weise vermieden.

4. Der Wärmebedarf ist größer als die BHKW-Wärmeerzeugung plus Pufferspeicherladung

Sobald die gemessene Hauptvorlauftemperatur nicht mehr die Solltemperatur erreicht, wird

der Kessel freigegeben und unterstützt das System solange, bis die Solltemperatur wieder

erreicht wird.

Wichtig: Die Kesselpumpe(n) müssen in ihrer Förderleistung abgestimmt sein. Der

Volumenstrom der Kesselanlage darf niemals größer sein, als der Volumenstrom der

Verteileranlage. Das ist wichtig, damit die Pufferspeicher nicht von den Kesseln durchgeladen

werden.

Heutige Kesselregelungen können hinsichtlich ihrer Zeit-Toleranz sowie in der Hysterese

eingestellt werden.

So kann sichergestellt werden, dass möglichst viel Strom produziert werden kann und viel

Abwärme aus der Stromproduktion zum Heizen genutzt wird. Und es wird kein unnötiges Gas im

Kessel verbrannt.

Generell muss gewährleistet sein, dass die Heizungsrücklauftemperatur immer unterhalb der

max. zulässigen Grenztemperatur von 65°C liegt. Der mögliche Brennwerteffekt kann erst bei

Temperaturen von deutlich unter 50°C erreicht werden. Üblicherweise wird im Rahmen der

Installation eines BHKW der hydraulische Abgleich des Gesamtsystems kontrolliert, ggf.

durchgeführt.

Sogenannte Überströmstrecken in älteren Heizungsanlagen stehen dem sinnvollen Betrieb eines

BHKW grundsätzlich im Wege und sollten entfernt, ggf. dauerhaft geschlossen werden.


